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der Spä t en Bronzezeit , der sogenannten Urnenfe lde rku l tu r lagen. 
Auch die d a r ü b e r liegende schwarze Schicht l ieferte gegen Süden zu 
immer mehr verbrannte Knochen und Scherben, die sich wesentlich 
von denen aus der unteren Schicht unterscheiden. Sie s ind glatt 
und gut gebrannt, meist dunke l fa rb ig ; die scharfe P ro f i l i e rung der 
Gefäss res te und die Verzierungen, Kre is - , Bogen- und Dreieckstem­
pel , Riefelungen usw. lassen vermuten, das« diese Schicht « u m T e i l 
vielleicht noch i n der s p ä t e n Hallstatt — gröss ten te i l s aber wohl 
in der f r ü h e n Latenezeit gebildet wurde. E i n e eiserne Gür t e l ­
schnalle, (AM) . 11, unten links) lag i n dreissig Centimeter T ie fe i n 
dieser oberen Schicht. V o n Meter 4 bis Meter 8,5 wurde nur mehr 
bis auf den fundleeren Lös« gegraben. M i t dem süd l i chen Ende des 
Schnittes 1 waren wi r bereits ins Zent rum de« Platzes vorges tosäen. 

Der S c h n i t t 2 wurde vom süd l i chen Ende des Schnittes 1 aus 
zunächs t i n n o r d ö s t l i c h e r , dann von Meter 8 an in ö r t l i che r Richtung 
quer ü b e r den Pla tz gezogen (Vergl . Situation u . A b b . 3, P r o f i l 2). 
In diesem Schnit t lag i m westlichen T e i l unter der schwarzen Schicht 
eine Steinlage, neben den plattigen Steinen auch einige grössere 
B l ö c k e (Vergl . A'bb. 3, P r o f i l 2, Westende). Im mit t leren Graben­
s tück ging die schwarze Schicht mi t den verbrannten Knochen und 
viel Scherben bis auf den Fei». Scherben der Urnenfe lderku l tu r 
wurden hier nur i m westlichen T e i l gefunden, und einzelne Vert ie­
fungen i m F e k g r u n d waren mit Steinen ausgeebnet. V o n Meter 8,5 
an lagen viele, Steine im Graben. Es zeigte s ich, dass hier am öst­
l ichen Platzende eine v e r s t ü r a t e Mauer war. Ausserhalb diesei 
Mauer , ü b e r dem Stei labfal l auf der Ostseite des Hüge l s , kam dann 
unter der d ü n n e n , weniger schwarzen Schicht, die ausserhalb der 
Mauer fast fundleer war, der Fels zum Vorschein . 

In Schnitt 2 fanden wir unter vielen anderen Gefä s s r e s t en auch 
das s chöne , fast ganze Gefäss A b b . 18,7; bei Meter 10, 20 cm tief, 
auf den Steinen des M a ü e r r e s t e s , das s chön geschwungene Eisen­
messer mit R inggr i f f (Abb . 11. 9) und he i Meter 9 die eiserne Lan-
zenspitze (Abb . 11.' 12) 

V o m K n i c k im Schnitt 2 aus, n o r d w ä r t s , wurde der 5 rn lange 
S c h n i t t 3 gezogen (vergl. Situation). H i e r wurden die Scher­
benfunde gegen Norden zu immer spä r l i che r . Wieder .wurde bis auf 


